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Die Danziger Zeitung erſchelnt täglich mit Ausnahme 
der Son 122 Fefttage um 5 Uhr Nachmittags. 


deſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Für ganz Gropbritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deulſche Buchhandlung 


Organ für Weſt 


Freita,, den 6. Juli. | 
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— EIER EBREENIER TUN NEBEREREN 


vn Stang Chin m, 3: Bro Stpent Brosnenor Square, Condon, w. und 32 Princess Street, Manchen. 


Preis pre Quartal 1 % 15 Gr, auswärts 1 % 20 
Inſertionsgebühr 1 Gr. pro Petitzeile oder deren aum. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: 4. Retemeger, Kurſtraße 50; 


lu Leipzig: Heinrich Kühner; in Altona: Haaſenſtein & Vogler. ö 


J. Türkheim in Hamburg. 


und Oſtpreußen. 2 


2b 1 — on 


Amtliche Nachrichten. 
Prinz⸗Regent heben, im Namen 


em G ; a 107 
den ſchwar en Arlerord on ſunterie außer Dienſt v. Breſe⸗Winiary 


zem Herzoglich naſſaui Regi ' i 
v. Wi auiſchen Regierungs⸗Präſidenten Freiherrn 
Klaſſe e den ee zu Wiesbaden den 2 Adlerorden zweiter 
von Oldenburg Hohe dem mit der Erziehung des Herzogs Elimar 
Grafen v. Pa 


rady Compagni 
3 Bibliothekar des Fur 


Sieueramts⸗Aſſſtenten u. digi Antonio Fea 15 Rom, dem H 


tadt⸗Eberswalde, und 


den Appellati 2 5 g 8 ; 
Ei ions⸗Gerichtsrath Mühlbach zu Stettin in gleicher 
genſchaft an das Appellationsgericht in Pal verſetzen. 


Der Thie ü URN f 1 
ür erarzt erſter Klaſſe Fabricius iſt zum Kreis⸗Thierarzt 
| 775 Kreis Seifen im re Erfurt, ernannt; 
am Friedri A 5 
ante landen c ns zu Breslau die Anſtellung des Schul⸗ 


an der 9 eblau di i 
Sch w ealſchule zu Wehlau die des Schulamts⸗Kandidaten Carl 
Arz als ordentliche Lehrer genehmigt worden. 


(2.2. B.) Celegtaphiſchr Nachrichten der Danziger Peitung. 


Paris, 5. Juli. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 


Neapel vom 2. d. iſt der Belagerungszuſtand daſelbſt aufge⸗ 
hoben und die Conſtitution vom Jahre 1848 proclamirt wor⸗ 
den. Die Preßgeſetze vom Jahre 1848 und 1849 find wieder⸗ 
hergeſtellt und die Kammern zum 1. September einberufen wor⸗ 


den. Die Nationalgarde ift proviſoriſch wieder errichtet. — Der 


Zustand des H 
herrſcht Ruhe. . 
aris, 4. Inli. (5. N.) Der außekordentliche Geſandte 

in Turin ſoll eine italieniſche Conföderation mit dem 


errn v. Brenier iſt befriedigend. In der Stadt 


Neapels 
Die Prineipien der natürlichen Grenzen 
und der Volksabſtimmung. 

So wenig der Umfang des Staates mit der Verbreitung 
einer beſtimmten Nationalität zuſammenfällt, eben fo wenig iſt 
derſelbe nach gewiſſen natürlichen Grenzen zu beſtimmen. Wie 
der einzelne Menſch gewiſſer Lebensbedingungen zu feiner Erhal⸗ 
tung bedarf, ebenſo ein ſtaatlich organiſirtes Volk, und wenn ein 
Staat die Kraft der Exiſtenz in ſich fühlt, wird er ſich dieſe Le⸗ 
bensbedingungen verſchaffen, da er ſonſt untergehen muß. Aber 
dieſe Lebens bedingungen ſind etwas Anderes, als die ſogenannten 
natürlichen Grenzen, und können ohne Eroberungen auch durch 


Verträge herbeigeführt werden. Die natürlichen Grenzen ſind ein 


ganz unklarer Begriff, und deshalb iſt er eben L. Napoleon ge⸗ 
nehm, da er ihn bald in dieſem, bald in jenem Sinn in Anwen⸗ 
dung bringen kann. Bald iſt es eine Gebirgskette, bald ein Fluß, 
was als natürliche Grenze bezeichnet wird, je nachdem es zu ſei⸗ 
nen Plänen paßt. Was ift auch natürliche Grenze? Gebirge 
trernen, Flüſſe verbinden die Völker. Werden aber nicht durch 
den menſchlichen Geiſt jene Sonderungen mittelſt Kunſtwege und 
Eiſenbahnen aufgehoben, und können andererſeits wiederum die 
Verbindungen der Flüſſe nicht gehemmt werden durch Anlegung 
von Brückenköpfen und derartigen Befeſtigungen? Iſt nicht eine 
eihe tüchtiger Feſtungen eine unüberſteigbarere Grenze für den 
Feind, als ein Gebirge? Und ſind nicht die durch Gebirge von 
einander getrennten Schweizer dennoch ſtaatlich mit einander ver⸗ 
bunden, ja ſogar trotz ihrer verſchiedenen Nationalitäten? 
Die Sicherheit der Staaten iſt heut zu Tage nicht mehr we⸗ 
ſentlich gegründet auf natürliche Grenzen, ſondern mindeſtens 
eben ſo ſehr auf künſtliche, auf Befeſtigungen, welche nur der 
vorhandenen Naturmittel zu ihrer Unterſtützung ſich bedienen. 
ber auch die Feſtungen bedeuten nichts ohne Opfernuth und 
Begeisterung der Vaterlandsvertheidiger. Die Sicherung des Va⸗ 
erlandes beruht daher ſchließlich auf der Vaterlandsliebe, auf der 
inheit der Regierung und des Volkes. 
9 dieſe vorhanden und feſt begründet, ſo wird ſie ſich kund 
Volk auch ohne Abſtimmung. Wo die rechte Stimmung im 
olle Walter, bedarf es keiner Abſtimmung zur Feſtſtellung der 
Zuſammengehörigkeit, und wo dieſe fehlt, iſt die Abſtimmung, die 
ohnedies ſo leicht zur Täuſchung führt und gemißbraucht werden 
kann nicht erforderlich. Ein Theil eines Staates hat überhaupt 
als Theil nicht die Befugniß zu beſtimmen, ob er ferner dem Gan⸗ 
zen angehören oder einem andern Staate beigefügt fein wolle. 
ur die Totalität iſt im Stande und berechtigt, über die einzel⸗ 
nen Theile des Staates ſolche Beſtimmung zu treffen. Dabei 
wird jedoch vorausgeſetzt, daß dieſe einzelnen Theile nicht blos ge⸗ 
waltſam, ſondern organiſch mit einander verbunden ſind, da ſonſt 
15 krankhafter Zuſtand vorhanden iſt, welcher mit der Ablöſung 
er widernatürlich verbundenen Glieder oder mit dem Untergang 
des Staatsganzen endet. 
Au L. Napoleon hat bei der Annexion vou Savoyen und Nizza 
N es beobachtet, was derſelben einen legalen Anſtrich geben kann. 
5 ach Abſchluß des Vertrages mit dem König von Sardinien hat 
in jenen Diſtrikten eine Volksabſtimmung ſtattgefunden, die zu 
Gunſten Frankreichs ausgefallen iſt, und die ſardiniſchen Stände 
Jaben aus höhern politiſchen Rückſichten die Abtretung an Frank⸗ 


Papſte als Mitglied und eine Defenfiv-Alianz vorſchlagen. 


reich genehmigt. Dieſe neuen Theile werden aber dennoch nur 
dann zu Frankreich gehören um bei demſelben dauernd verblei⸗ 
ben, wenn es der franzöſiſchen Regierung gelingt, ihre Intereſſen 
innigſt mit denen des alten Frankreichs zu verbinden, und ihnen 
Liebe für das neue Vaterland eitzuflögen. Iſt die Verbindung 
nur durch momentane Einwirkungen erzeugt, ſo wird fie ſich auch 
löſen, ſobald dieſe nicht mehr vofhanden find, 

Das ſardiniſche Fürſtenhauß bedarf ſeiner Wiege nicht mehr, 
wenn es ſich wohlgebettet in Itelien weiß, ja es macht ſich frei 
von ſeinem natürlichen Urſprunge, um eine größere politiſche Be⸗ 
deutung zu gewinnen, es opferf feine ſogenannten natürlichen 
Grenzen, mit denen es bald franzöſiſchem, bald öſterreichiſchem 
Einfluſſe unterlag, um Italien eine Selbſtſtändigkeit und Einheit 
zu verſchaffen, mittelſt deren es jeglicher fremder Macht Wider 
ſtand zu leiſten vermag. \ 


Dentfdland. 

Berlin, 5. Juli. Se. Majeſtät der König von Bayern, 
welcher heute Vormittag / 11 Uhr mittelſt Extrazuges Dresden 
verlaſſen hat, trifft gegen 3 Uhr von dort auf dem Anhalter 
Bahnhofe ein, begiebt ſich aber ſogleich nach Potsdam weiter. 
Zum Empfange des hohen Gaſtes kam Seine Königl. Hoheit 
e Prinz Friedrich Wilhelm Mittags von Potsdam nach 
Berlin. i f 

— Das Befinden Sr. Majeſtät des Königs iſt in dieſen 


Tagen ſchlimmer geworden, woran die zwiſchen Wärme und Kälte 


wechſelnde Witterung die Schuld tragen mag. Doch ſind die ver⸗ 
breiteten Nachrichten, welche eine ſchnelle Auflöſung befürchten, 
nicht begründet. Noch immer treten Augenblicke des Bewußtseins 
ein, wenngleich getrübt durch Mangel an Gedächtnißkraft. Man 
erzählt, daß der König neulich gefragt, warum Humboldt nicht 
zum Thee erſchienen. b 5 

— Perſonen, welche in den letzten Tagen die Königin in 


der 10 geſehen haben, waren von dem tiefſchmerzlichen und 
i n Ausdrud lich in } 8 Dale offen 


erden Aust De Din ihres Zügen 0 bt. off 
ie Lage der Königin iſt in der That ſchon ſeit drei volle 5 
ren 163 600 „ welche 15 tiefite Wil ei 3 a 
ſich ihrem Berufe neben dem kranken, nun in immer ſtärker fort⸗ 
ſchreitender Auflöſung befindlichen Gemahl mit einem Opfermuth 
hin, der faſt über ihre Kräfte hinausgeht, Der König iſt ſchon 
ſeit langem in gänzliche Bewußtloſigkeit verſunken und nicht 
mehr im Stande, die Königin und ſeine nächſte Umgebung zu 
erkennen. 2 

— Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Frhr. 
v. Schleinitz, iſt, wie uns aus Frankſurt a, M. berichtet wird, 
von Baden-Baden daſelbſt eingetroffen und wird ſich nach kurzem 
Aufenthalt nach Berlin begeben. 1 8 ö 

— Der Juſtizminiſter Simens hat ſich geſtern mit ‚mehr: 
wöchentlichem Urlaub nach Godesberg bei Bonn begeben. 

— (Voſſ. Z.) Der Bau des Kriegshafens im Jasmun⸗ 
der Bodden auf Rügen, gegen welchen wegen der Anlage auf 
einer Juſel und der dadurch erhöhten Gefahr, für den Fall eines 
Krieges mit einer überlegenen Seemacht die freie Verfügung über 
den dort etwa ſtationirten Theil der preußiſchen Seemacht einzu: 
büßen, noch immer ernſte Bedenken obwalteten, ſoll durch die 
neuerliche Begutachtung und die Ermittelungen der Küſtenbefeſti | 
gungs⸗Kommiſſion jetzt völlig geſtchert erſcheinen, und werden die 
Arbeiten daran, eben ſo wie die damit in Verbindung ſtehende 
Erweiterung der Werke von Stralſund noch in dieſem Jahre ei⸗ 
frig gefördert werden. Die Befeſtigungs-Kommiſſion ſoll die 
Zahl der zu befeſtigenden Punkte überhaupt auf zehn feſtge⸗ 
ſtellt haben. i 

— (B. B.⸗Z.) Wir meldeten vor einiger Zeit bereits, daß 
ſich die Preuß. Privatbanken nochmals an das Geſammt⸗Staats⸗ 
miniſterium mit einer Eingabe gewendet hätten, worin ſie um eine 
günſtigere Geſtaltung der Bedingungen für ihre Fortexiſtenz bit- 
ten, und das Hauptgewicht auf den Umſtand legen, daß auch ihre 
Banknoten wie die der Preuß. Bank in der Folge bei öffentlichen 


Kaſſen angenommen werden. Wie wir hören, hat das Finanz⸗ 


Miniſterium, welches über die letztere Frage zunächſt ein Votum 
abzugeben hat, ſich aus Veranlaſſung der in Rede ſtehenden Ein⸗ 
gabe nochmals in einem ausführlich motivirten Votum gegen die 
Bewilligung dieſer Vergünſtigung ausgeſprochen, ſo daß wahr⸗ 
ſcheinlich auch diesmal wieder die Bitte der Privatbanken unbe⸗ 
rückſichtigt bleiben wird. 
E Die „N. Prß. Ztg.“ erfährt, daß auch die zu den com⸗ 
binirten Regimentern verſetzten Offiziere nunmehr definitiv dahin 
verſetzt worden ſind. 

— Die „Oſtdeutſche Poſt“ in Wien ſchreibt: „Ein Pri⸗ 
vatbrief von guter Hand, der uns heute aus Berlin zukam, be⸗ 
hauptet, daß alles, was in den Zeitungen von einer der Reife 
nahen Verſtändigung zwiſchen Oeſterreich und Preußen zu leſen, 
vor der Hand noch in das Gebiet wohlmeinender Hoffnungen ge⸗ 
hört. Poſitive Anhaltspunkte ſollen noch wenige oder faſt keine 
vorliegen. Beſtimmte Verhandlungen erwartet man erſt in Folge 
eines eigenhändigen Briefes, welchen der Prinz-Regent an den 
Kaiſer von Oeſterreich gerichtet habe. Dieſes autographe Schrei⸗ 
ben ſei letzten Sonnabend (30. Juni) nach Wien abgeſendet 
worden.“ 

— (Elb. Ztg.) Wir hören es beſtätigen, daß vor etwa vier 


Dieſelbe ift aber keineswegs ſo ſchroff, als ſie in den Blättern 
dargeſtellt wird. Dem Vernehmen nach wird die Antwort des 
hieſigen Kabinets, welches den Rechten der deutſchen Herzogthü⸗ 
mer kein Titelchen zu vergeben geſonnen iſt, binnen Kur, em er⸗ 
folgen. Das Kopenhagener Kabinet mag ſich in den feinſten di⸗ 
plomatiſchen Auseinanderſetzungen und Wendungen aller Art er⸗ 
ſchöpfen, — Recht wird und muß doch Recht bleiben. 

— Wie in militairiſchen Kreiſen verlautet, werden in dieſem 
Jahre nur Diviſions⸗Manöver und keine Armercorps-Maniner 
ftattfinden, Sun 

— So eben iſt hier eine Schrift unter dem Titel: „Die verfaſ⸗ 
elde dich Reform des Herrenhauſes“ erſchienen. Der Verfaſſer, 
welcher ſich nicht nennt, geht von der Anſicht aus, daß eine Ver⸗ 
bindung der grundbeſitzenden Geburts⸗ Ariſtokratie mit den ver⸗ 
dienſtvollen Spitzen des Beamtenthums und des Gewerbfleißes 
das Herrenhaus oder vielmehr die Erſte Kammer auf den freien 
und erhabenen Standpunkt ſtellen würde, den & einnehmen 
ſoll. Das richtige Verhältniß derſelben zwiſchen Stabilität und 

ortſchritt werde durch eine ſolche Verbindung hergeſtellt. Ein 
Führer der 1 des Herrenhauſes, Herr Stahl, habe in der Erſten 
Kammer am 5. März 1852 bei der Vertheidigung feines Ae e 
der Verordnung vom 12. October 1854 bildenden Antrages erklärt, daß, 
wenn in der Erſten Kammer eine Adels⸗Oppoſition gegen die Krone 
ſich feſtſetzen ſollte, „das hinreichende Hilfsmittel für den König darin 
liegen würde, unbegrenzt lebenslängliche Mitglieder zu ernennen,“ 
Indem er noch binzufitgte, daß er und feine Partei „freudigſt darauf ein⸗ 
gehen würden.“ Der Verfaſſer der Schrift hebt hervor, daß das Recht 
der Krone, neue Mitglieder unbegrenzt zu berufen, ebenſo das vetfaſ⸗ 
ſungsmäßige Correctiv für die nicht auflösbare Erſte Kammer ſei, als 
die Auflöſung und die Anordnung neuer Wahlen für die Zweite 
Kammer. 1 5 1137 
„ In Oldenburg tagte am 22. und 23. Juni die 
„Wirthſchaftliche Geſellſchaft für Nordweſtdeutſchland“ unter dem 
Vorſitz des Regierungsraths Strackerjan zum dritten Mal. Die 
erſte Verhandlung am 22. d. betraf den Stand der Gewerbe ⸗ 
freiheitſache in Hannover, Bremen und Oldenburg, wobei 
Dr. Böhmert aus Bremen den Hauptbericht und Buchhändler 
Sheim den Ber: ieh er H Re 


Gerſtenberg aus Hilo den Bericht über Hannovei N 
Der eben erſchienene oldenburgiſche Gewerhegeſetzentwurf kam dem 
Siege der fleleren Anſicht weſentlich zu Hilfe. Es zeigte . 
menklich, daß die 9 Bie n Gern 
Gswerbefreiheit feindliche Elemente enthält. Die einzige erheb ide 
Oppoſition ging von Bremer Zunftmeiſtern aus; indeſſen ſiel der 
Antrag des Schneiders J. C. Schmidt, die Einführung der Se 
werbefreiheit an andere ähnliche Reformen, wie z. B. die reizt 
gigkeit, zu knüpfen, d. h. fie auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen, 
mit 62 gegen 26 Stimmen. Ein Antrag auf Beibehaltung der 
Prüfungen, vom Gutsbeſitzer Ahlhorn aus Jade, erlangte nur 
3 Stimmen. Dagegen nahmen 65 gegen 30 Stimmen den An⸗ 
trag des Pr. Böhmert an, ſich für die raſche Einführung un be⸗ 
dingter Gewerbefreiheit und gegen die öſterreichiſch⸗ w rtember⸗ 
giſchen Zwangsgenoſſenſchaften zu erklären. — Am 23. Juni 
verhandelte die wirthſchaſtliche Geſellſchaft über Thierſchauen 
und Münz Einheit. In der Münzfrage exſtattete Regierungs- 
rath Strackerjan aus Oldenburg Bericht, und erwirkte einen Be⸗ 
ſchluß für die Mark von zehn Groſchen als Rechnungs einheit ſtatt 
des Thalers, welchem Conſul Bley aus Varel einen andern, der 
der Oldenburger Regierung die Zehntheilung ſtatt der Zwöl this 
lung des Groſchens empfahl, an die Seite ftellte, Demnäch be⸗ 
ſchloß man noch auf den Antrag von Lammers, ſich regelmäßig 
zu Anfang jeder Verſammlung durch den Vorſtand Bericht erſtat⸗ 
ten zu 4 5 1 af me gemachten Fortſchritte auf den 
von der Geſellſchaft bereits betretenen Bahnen wirthſchaftliche 
Verbeſſerung und Aufklärung. 0 f b 
Eiſenach, 2. Juli. Bei der geſtrigen Sitzun Aus- 
ſchuſſes des Nationalvereins eee 8 8 
aus Hannover, Brater aus München, Fries von Weimar, Lang 
aus Wiesbaden, Lehmann aus Kiel, Meyer aus Leipzig Metz 
aus Darmſtadt, Reyſcher aus Stuttgart, Reuß aus Nürnberg, 
von Rochau aus Heidelberg, Boſe aus Leipzig, Rückert und Streit 
aus Coburg, v. Unruh und Veit aus Berlin. Nach den Mitthei · 
lungen des geſchäftsführenden Vorſtandes ſind die Beitritte aus 
ganz Deutſchland in letzter Zeit äußerſt zahlreich geweſen. So 
ging 3. B. aus der Stadt Mannheim allein ein, Be mit 130 
neu Beigetretenen ein. Der Verein zählt auch aus deutſchen 
nicht zum Vundesverbande gehörigen Ländern über 600 Mit⸗ 
glieder. Nach der Mittheilung eines Vorſtandsmitgliedes hat der 
Herzog von Gotha die Zuſicherung gegeben, daß er, möge man 
anderwärts thun, was man wolle, zu einer Verfolgung des Na⸗ 
tionalvereins nimmermehr die Hand bieten, ſondern ihm ſeinen 
Schutz ſtets angedeihen laſſen werde. le 


Wien, 2. Juli. Die öffentliche Aufmerkſamkeit wendet 

jetzt vorzugsweiſe den Ereigniſſen in Neapel . 30 5 
in der letzten telegraphiſchen Depeſche, daß die Ruhe wieverher⸗ 
geftelt ſei, nachdem die Truppen die Aufſtändiſchen übe wältigt 
haben; es ſoll jedoch geſtern eine Depeſche ange . 
ren Inhalt hier ſehr beunruhigt hat, da er das Umſichgreifen der 
Revolution meldet. Derſelben Depeſche zufolge ſoll die zunge 
Königin Willens ſein, nach F ben ene Su 

R 5 


begeben, die Königin Mutter jedoch würde nach Wien 
dagegen ſoll aber der König enlſchloſſen ſein auf feinem 
auszuharren. | 12 ioc Sara 


Bremen, 2. Juli. Die preußiſche Kyſtenbeſeſti⸗ 


zehn Tagen eine neue Note Dänemarks hier eingegangen iſt. gungeCommiſſion hat in Bikfen Tagen die Weſerntung 


paſſirt, und über das hannoverſche Fort Wilhelm das Urtheil 


gefällt, daß es mehr geeignet ſei, den Feind nach Bremer⸗ 
haven, Geeſtemünde heranzuziehen, als ihn von dieſen Plätzen 
abzuhalten. Es liegt zwiſchen dem Bremiſchen und dem 
Hannoverſchen Hafen dergeſtalt mitten inne, daß feindliche 
Kriegsſchiffe, mit denen es in Feuer kommt, kaum umhin 
können, Bremerhaven zu raſiren. Die Commiſſion hat einen 
Punkt weiter unterhalb Bremerhavens als denjenigen bezeichnet, 
wo eine Schanze zum Schutz des Weſerſtroms anzulegen ſei. — 
Bei einem Feſteſſen, das der Advokatenverein vorgeſtern zu Ch. 
ren ſeines bisherigen Präſidenten, des neuen Senators Gröning, 
gab, wurden Hochs auf Deutſchlands Einheit, Macht und Ehre, 
fo wie auf die kurheſſiſche Verfaſſung von 1831 und auf Schles⸗ 
wig-Holftein ausgebracht. 

Prag, 1. Juli. Der „Preſſe“ wird von hier geſchrieben: Vor we⸗ 
nigen Tagen erfolgte an der Böhmiſch⸗Sächſiſchen Grenz eine ſehr um⸗ 


fangreiche Confiscution von Broſchüren. Es ſollte nämlich eine ſehr 


große Anzahl von Exemplaren einer regierungsfeindlichen Schrift über 
die Grenze geſchmuggelt und nach Ungarn gebracht werden. Bei dem 
Verſuch, den man zuerſt auf dem gewöhnlichen Verſendungswege machte, 
wurde die Sache entdeckt. Wie man vernimmt, gelang es auch, den 
erſten Verbreiter und Weiterbeförderer der Echrift feſtzunehmen. 
Man hat ſich ſämmtlicher Exemplare der Broſchüre bemächtigt, von de⸗ 
nen eine Anzahl auf einem Dampfboote entdeckt wurde. Es heißt, die 

Anzahl der Exemplare ſei ſehr groß, bis an 70,000; zwei Drittel waren 

in magyariſcher, ein Drittel in deutſcher Sprache nen. Was der 
Inhalt der Schrift geweſen ſei, wird nicht näher angegeben. 

ngland. 

London, 3. Juli. Das Shägenfeft bei dem unweit der 
Hauptſtadt gelegenen Flecken oder Landſtädtchen Wimbledon hat 
geſtern bei dem ſchönſten Wetter — es war vielleicht der erſte 
eigentlich ſchöne Sommertag im Jahre — feinen Anfang genoin⸗ 
men. Die Geſellſchaft, welche das Wettſchießen veranſtaltet hat, 
führt den Namen „National⸗Schützenverein“. Es hatte ſich eine 
zahlreiche Volksmenge eingefunden, die ſich wohl mit der, welche 

am Derby Tage nach Epſom zu ſtrömen pflegt, meſſen konnte. 

Kurz vor 4 Uhr trafen die Königin, der Prinz Gemahl, der Prinz 

von Wales, die Prinzeffin Alice und die jüngeren Prinzen ein 

und wurden am Eingange eines für ſie hergerichteten Pavillons 
von dem Vereins⸗Vorſtande, den Kriegs⸗Miniſter Sidney Herbert 
an der Spitze, bewillkommt. Nach Entgegennahme mehrerer Adreſ⸗ 
fen gab Ihre Maj. das Signal zur Eröffnung des Preisſchie⸗ 
ßens dadurch, daß ſie eine auf einer Vorrichtung ruhende Whit⸗ 
worth-Büchſe nach einer Zielſcheibe abfeuerte. Auf eine Diſtanz 
von 400 Yards (600 Schritt) war die Abweichung der Kugel 
in der Elevation nur 1¾ Zoll und die Seiten⸗Abweichung */, 

Zoll. Bei dem hierauf folgenden Schießen betrug die Diſtanz 
900 Fuß. Um 5 Uhr trat die Königliche Familie die Rückfahrt 
uach Buckingham Palace an. Die „Times“ legt der Scharfſchützen⸗ 
Bewegung eine ſehr große Bedeutung bei. Sie meint, die Luſt 


8 


am Schießen ſtecke den Engländern beinahe eben ſo im Blute, wie 


die am Boxen und Reiten, und es verlohne ſich wohl der Mühe, 
dieſe Anlage zum Beſten der Landes vertheidigung möglichſt ſorg⸗ 
fältig auszubilden. se 
Tom Sayers und Heenan, die im Norden Englands 
Gaſtrollen geben, haben in einer einzigen Woche mit 5 Boxer⸗ 
Vorſtellungen (sparring, Fauſtkampf mit Handſchuhen, wie man 
fie zur Uebung braucht) 1200 L. eingenommen. So meldet „Bell's 
Lie.“ Eine Schauſpielertruppe würde in der Provinz kaum fo 
glänzende Geſchäfte machen. er” | 
* 3 n 5 5 Ss ra n k r e i ch. 5555 = 445 
Paris, 3. Juli. Das Leichenbegängniß des Prinzen 
Jerome hat heute unter enormem Zudrang des Volkes Statt 
gefunden. Sämmtliche Geſandte der fremden Mächte haben der 
Feierlichkeit beigewohnt. Die officiöſen Blätter, „Conſtitutionnel“, 
„Pays“ und „Patrie“ find heute nicht erſchienen. — Morgen 
geht der Marſchall Randon nach Aix ins Bad und wird während 
1 Abweſenheit im Kriegsminiſterium vom Admiral Hamelin 
vertreten. — Ihre Majeftäten verlaſſen Fontainebleau übermor⸗ 
gen und begeben ſich nach St. Cloud. Daß der Kaiſer, wie die 
„Augsb. Allg. Ztg.“ ſich von Breslau hat unterrichten laſſen, 
im Lager von Chalons den Beſuch des Prinz » Regenten von 
Preußen erwarte, davon weiß man hier in beſſer unterrichteten 
Kreiſen gar nichts. f h 5 
Nicht bloß in den Journalen, auch ſonſt im Publikum 
beſchäftigt man ſich ſeit einiger Zeit viel mit den Sitzungen des 
berathenden Staatskörpers. Dem Vernehmen nach ſoll die Re⸗ 
gierung damit umgehen, die Sitzungen des Senats für öffent⸗ 
liche zu erklären. In Bezug auf den geſetzgebenden Körper fol 
vie Veränderung angebracht werden, daß ſämmmtliche Reden der 
Deputirten vom „Moniteur“ ſo mitgetheilt werden, wie dieſelben 
geſprochen worden, ohne daß das Bureau der Kammer daran 
etwas ändere. Dieſe Reform würde unſtreitig einen guten Ein⸗ 
druck machen, es dürften aber deren Verwirklichung große Hin⸗ 
derniſſe im Wege ſtehen. Man ſagt, während der Abweſenheit 
des Kaiſers im Laufe dieſes Sommers werde der Prinz Napo⸗ 
leon dem Miniſterrath präſidiren. Der Vetter des Kaiſers fol 
durch ein beſonderes Decret zum erſten Prinzen von Geblüt er- 
klärt werden. — Man ſpricht von einem Ausffluge, den der Kaiſer 
in einiger Zeit nach dem Lager von Chalons machen werde. — 
Die Leichenrede des Biſchofs von Troyes war liberaler gehalten, 
als man erwarten durfte. Mgr. Coeur hat ſogar von den Prin⸗ 
eipien von 1789 geſprochen. 
„ Paris, 3. Juli. Dichte Maſſen Volks zogen heute nach den 
Plätzen und Straßen, über welche der Trauerzug mit den irdiſchen 
Ueberreſten des Prinzen Jerome kommen ſollte. Gegen 105 Uhr waren 
die Rue Nivoli, e die Champs Elyſees bis zur In⸗ 
validenbrücke hin mit einer ungeheuren n le bedeckt und 
noch immer ſtrömten neue Maſſen aus den Faubourgs hinzu. Die den 
1 Truppen waren von dem Rond Point der Champs 
Elyſees bis zum ee aufgeſtellt; auf der linken Seite bildeten 
die Linientruppen, auf der rechten die Nationalgarde Spalier. Unter 
dem Donner der eie der Invaliden ſetzte ſich der Zug um 11 Uhr 
in N denſelben eröffnete ein Jägerbataillon zu Pferde, ihm 
folgten Gardegrenadiere, Fußſäger, Linſeninfanterie, Guiden und Na: 
tionalgarde. Die Fahnen der verſchiedenen Corps waren ſchwarz be⸗ 
hängt, die Offiziere trugen Trauerflor an ihren Degengefäßen. Dicht 
vor dem Leichenzuge her 5 die Geiſtlichkeit, geführt von dem Al⸗ 
moſenier des Kaiſers, der Wagen ſelbſt war aufs prachtvollſte ausge⸗ 
ſchmückt. Den Sarg deckte ein ſchwarzer Sammtmantel, mit den Wappen 
des Prinzen geſchmückt; über demſelben erhob ſich ein von ſilbernen 
Wa c Himmel, auf dem vier ſilberne Genien eine goldene 
nigskrone trugen. Fahnen und weiße Federn vervollitänvigten def: 
ecoration. Acht ſchwarz behängte Pferde zogen den Leichen⸗ 
wagen. Die Zipfel des Leichentuches wurden von dem Marineminiſter, 
Admiral Hamelin, dem Marſchall Vaillant, dem Staats = Miniſter 
17505 und dem Senats Präsidenten Troplong getragen. Die In⸗ 
nien des Prinzen, darunter die Krone von Weſtphalen [?] , ſeine 
Aden ſeinen Degen und ſeinen Marſchallsſtab, trugen die Officiere 
ſeines Hofſtaates. Sein in Flor gehülltes „Schlachtroß“ wurde von 
wei Reitknechten gerührt. Der Prinz Napoleon in Generals-Uni⸗ 
lorm und einen ſchwarzen Mantel tragend, befand ſich an der Spitze 
der Leidtragenden. Neben ihm ſchritt der Marſchall Herzog don 
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Julien mit 4 Ortſchaften, He 
J 1 


Malakow, und hinter ihnen kamen die Miniſter, die Großwürden 
träger, die Mitglieder des Senates, es geſetzgebenden Körpers, der 
Staatsrath und eine große Anzahl aperer Perſonen, worunter viele 
Generale, eine Unzahl St.-Helena⸗Riter, wovon viele in Blouſen, und 
ein Mameluk. Dieſen folgten drei kaifrliche Galawagen, jo wie ſechs 
ſechsſpännige und zwanzig zweiſpänige Trauerwagen, welche die 
Wappen der zwanzig Mairien der stadt Paris trugen. Den Zug 
ſchloſſen Nationalgarde, Garde⸗Gendemerie, Gardeartillerie, Linzen⸗ 
Infanterie, Feuerwehrmänner, Pariſr Garde und Seine⸗Gendarme⸗ 
rie. Der Cardinal Morlot ſtnad der Fierlichkeit in der Invalidenkirche 
vor. Der Biſchof von Troyes hielt die eichenrede, nach welcher die irdi⸗ 
ſchen Ueberreſte des Prinzen Jerome inter den üblichen Formen und 
Kanonendonner in die Gruft binabetragen wurden. Die Truppen 
und Nationalgarden, die das Spalit bildeten, hatten das Ende der 
Feierlichkeit nicht abgewartet. Sie larſchirten ab, jo wie der letzte 
Mann der Eskorte an ihnen vorüber ar. 

— In der Sitzung der Legslative vom 2. Juli wurde 
ein Geſetzentwurf eingebracht, weber ſich auf die Genehmigung 
zweier Artikel eines vom Miniſte des Innern mit den Herren 
Rowett, Conneau, Trotter und Ertis abgeſchloſſenen Vertrages 
bezieht. Dieſer Vertrag handelt iber nichts Geringeres als über 
eine unterſeeiſche Telegraphenleitng zwiſchen Frankreich und den 
Vereinigten Staaten Nordameriks. 

— Ein kaiſerliches Decret at den Arbeitsmann Alexander 
Bienvenu in Marſeille, der wege Lebensrettungen und oft bewie⸗ 
ſener muthiger Selbſtverläugnun bereits die ſilberne und goldene 
Medaille erhalten, zum Ritter dr Ebrenlegion ernannt. 

— Was den Plan des Kaiſer betrifft, eine „Geſchichte Caſars“ 
u ſchreiben, jo find mehrere Gelbrte in Frankreich mit den nöthigen 

Zorarbeiten beauftragt. Bugleid werden unter der Leitung von 
Genie = Offizieren und tüchtigen Philologen Verſuche zur Wiederher⸗ 
ſtellung der alten Kriegsmaſchinenangeſtellt, namentlich derer aus der 
Zeit Julius Cäſars. - 

— In den letzten Jahren iſt es häufig vorgekommen, daß Kaufleute 
auf gerichelichem Wege von verheiatheten Männern die Bezahlung der 
Toilettenſchulden verlangten, weche deren Frauen bei ihnen gemacht 
hatten. Einer dieſer Prozeſſe iſt ürzlich durch ein Urtheil entſchieden 
worden, welches den Mann nur dinn als zur Bezahlung verpflichtet er⸗ 
kennt, wenn der Kaufmann in guem Glauben gehandelt hat und wenn 
die Ausgaben der Frau nicht ülertrieben geweſen ſind. Der vorlie⸗ 
gende Fall betraf eine Forderung von 800 Frs., welche ein großer Mo⸗ 
dewaarenbändler an den Marquis von Fenelon⸗Decazes für an deſſen 
Frau gelieferte Toilettengegenitände machte. Der Marquis⸗Jamilien⸗ 
vater, der jährlich 25,000 Fr. Rerten zu verzehren hat und ſeiner Frau 
jährlich 8000 Fr. für feine Toiletſe giebt, was fie nicht hinderte, binnen 
drei Jahren 90,000 Fr. zu dieſen Zwecke zu vergeuden, verweigerte die 
Bezablung, weil er den Kaufmann zeitig gewarnt habe, ſeiner Frau 
nicht mehr auf Kredit zu verabfogen. Der Gerichtshof gab dem Mar⸗ 
quis vollkommen Recht, erſtlich weil die Ausgaben der Frau gar nicht 
im Verhältniß mit ihrem Vermögen ſtanden, und dann, weil der Kauf⸗ 
mann, als der Marquis ihn bei Gelegenheit einer Abſchlagszablung vor 
weiteren Lieferungen warnte, die Schulden der letzteren verſchwiegen, 
alſo nicht ehrlich gehandelt hatte, y 

— Nach der vom „Moniteur“ veröffentlichten Ueberſicht der Rü⸗ 
benzucker⸗Production in dieſem Jahre waren 334 Fabriken gegen 349 
im vorigen Jahre in Thätigkeit; die Zahl der unthätigen Fabriken iſt 
22 gegen 14 im vorigen Jahre. 2 

— Dem heute im „Moniteur“ veröffentlichten kaiſerlichen Dekret 
ufolge wird das Departement Savoyen in die 4 Arrondiſſements: 

hambery mit 14, Albertville mit 4, Saint Jean de Maurienne mit 
6 und Moutier mit 4 Ortſchaften, Hochſavoyen aber in die 4 Arron⸗ 
diſſements: Annecy mit 6, Thonon mit 5, Bonneville mit 8 und St. 


a lien. 
Turin, 2. Juli. Die ſardiniſche Politik iſt durch die 
Eroberung Siziliens und die Offerten Neapels in eine etwas 


ſchwierige Lage gekommen. Unſere Regierung ſucht Zeit zu ge⸗ 


winnen, und hat dem entſprechende Weiſungen ihrem Geſandten 
in Neapel zugehen laſſen. Cavour ſpricht ſich darin in freimü⸗ 
thiger Weiſe über die neue Politik Sardiniens aus. Die Aner⸗ 


bietungen des Königs von Neapel laſſen ſich nicht ohne Weiteres 


zurückweiſen, da es ein Gewinn für Sardinien wäre, wenn er ſich 
aufrichtig der italieniſchen Sache zuwendete und ſomit Oeſterreich 
einen neuen Feind in Neapel fände. Cavour traut aber dem 
plötzlich au den Tag getretenen Patriotismus Franz II. nicht und 
hält es daher für am beſten, durch ſeinen Geſandten dem verſchla⸗ 
genen Gegner offen Schach zu bieten und klar ausgeſprochene 
Bedingungen von ihm zu erlangen. Der König von Nea⸗ 


pel und deſſen Regierung hätten ſomit vor Allem zu er⸗ 


klären und ein feierliches Verſprechen zu geben, ob ſie 
ſich in allen Stücken und für immer von Oeſterreich los⸗ 
ſagen wollen; auch gegen Rom müßte Neapel fortab eine andere 
entſchiedene Stellung einnehmen. Neapels Einfluß ſoll den Papſt 
dahin bringen, daß er für die Provinzen, welche noch dem Kir⸗ 
chenſtaate einverleibt ſind, das Vicariat des Königs von Sardi⸗ 
nien annehme und dieſem die weltliche Verwaltung aller im Be⸗ 
ſitze des heiligen Stuhls befindlichen Beſtandtheile überlaſſe, mit 
Ausnahme der heiligen Stadt. Der Entſagung Neapels auf den 
Beſitz Siciliens pflichtet Sardinien bei und hat nichts dagegen 
einzuwenden, wenn Sieilien unter das Scepter eines bourboniſchen 
Prinzen kommt, vorausgeſetzt, daß conſtitutionelle Bürgſchaften 
gegeben werden und das Land durch das Organ des allgemeinen 
Stimmrechts dem beipflichtet. In dieſem Sinne ſoll Villamarina 
in Neapel wirken und in derſelben Weiſe wird auch der zu er- 
wartende neapolitaniſche Geſandte beſchieden werden. Wie ſich 
Garibaldi zu allen dieſen Projecten verhalten wird, darüber weiß 
man ſelbſt in den höchſten Kreifen nichts. Ein neuer Factor ift 
jedenfalls Mazzinis Ankunft in Palermo und deſſen Einfluß auf 
Garibaldi. Die nächſte Zeit wird daher den Verhandlungen über 
die Allianz in Neapel gewidmet ſein, wenn nicht wichtige Ereig⸗ 
niſſe auf dem neapolitaniſchen Feſtlande die diplomatiſchen Be. 
mühungen auf die Seite ſchieben oder ganz über den Haufen 
werfen. 

— Ueber die Vorgänge zu dem letzten conſtitutionellen 
Drama erhalten wir nähere Aufſchlüſſe. Der „Independance“ 
wird folgendes darüber mitgetheilt: Auf die Autwort, welche Herr 
de Martino aus Paris überbracht, drang der Oheim des Königs 
in dieſen, raſch zu thun, was der Kaiſer der Franzoſen wünſche; 
endlich, nachdem Franz II. ſich unwohl erklärt, fagte er zu; am 
folgenden Morgen aber machte er bereits Anftalt, Alles wieder 
zurück zu nehmen, da die Camarilla nach wie vor bei ihm in 
Geltung ſteht; nun aber nahm der Graf von Aquila den franzöſi⸗ 
ſchen Geſandten zu Hilfe, und erſt der „ziemlich ſchroffen Inter⸗ 
vention des Hrn. Brenier“ gelang es, den nun wieder verzagten 
Monarchen zu bewegen, das Motu proprio in der amtlichen Zeitung 
veröffentlichen zu laſſen. Der Correſpondent ſetzt hinzu: „Ich er⸗ 
wartete heute früh nun, 25. Juni, die ganze Stadt mit Tricoloren 
beflackt, die Bevölkerung mit Cocarden geſchmückt zu ſehen und 
Bravos-, wie Lebehoch Rufe zu vernehmen. Nichts von allem 
dieſem! Jeder geht feinen Tagesgeſchäften nach, die offieiellen 
Maueranſchläge finden keine Leſer, die Verkäufer des Motu proprio 
machen keine Geſchäfte; die Optimiſten jubeln nicht, die Alarmiſten 


ſind nicht beruhigt, die Liberalen weniger als als je zufrieden, und 


die Royaliſten bleiben eben, was ſie immer waren, Ropyaliſten.“ 
Nachdem nun das neue „conſtitutionelle“ Cabinet durch den 
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Grafen von Aquila mit Hilfe des Hrn. Brenier endlich zu Stunde 
gebracht und die nachgiebigſten gemäßigtſten Liberalen in Reihe 
und Glied gebracht waren, ließ der Hof die Lazzaroni ins Zeug 
gehen. Dieſe riefen in den Straßen: „Es lebe der König! Es 
lebe die Conſtitution!“ Ein Haufe junger Leute rief nun dagegen: 
„Es lebe Victor Emanuel! Es lebe Garibaldi!“ In dieſes Ge⸗ 
wühl gerieth Brenier hinein; ſein Bedienter, der ſich, um ſeinen 
Herrn zu ſchützen, über ihn warf, wurde ſchwer verwundet. End⸗ 
lich erfolgten am 25. Juni die Orgien der Lazzaroni. Auch die 
„Independance“ meldet, daß nicht die Unitariſten es wären, welche 
den Straßenunfug trieben, ſondern die Lazzaroni, die von der Ca⸗ 
marilla aufgehegt würden, welche die Actenſtücke vernichtet wiſſen 
wollte, in denen Beweiſe für die Tortur⸗ und andern Regierungs⸗ 
mittel der Regierung des Königs Franz und ſeiner Polizei⸗Prä⸗ 
fecten vorhanden wären. Die neueſte neapolitaniſche Depeſche vom 
30. Juni, die in Marſeille am 3. Juli eingetroffen, lautet: Am 26. 
Abends fingen ſich Zuſammenrottungen zu bilden an; man rief: „Es 


lebe Garibaldi! Es lebe die Einverleibung! Nieder mit der Polizei!“ 


Am folgenden Tage herrſchte allgemeiner Schrecken. Die Polizei ward 
mißbandelt und verſchwand. Die nämlichen Lebehochs erfolgten. In 
der Toledoſtraße waren an 10,000 Perſonen beiſammen. Als der Wa⸗ 
gen des franzöſiſchen Geſandten vorbei kam, ward derſelbe um⸗ 
ringt und der Kutſcher mißhandelt. Einige Elende fielen über den 
Geſandten im Wagen her und prügelten ihn mit Stöcken. Die 
Patrouillen waren verſtärkt worden, hatten aber keinen Befehl, 
einzuſchreiten. Das amtliche Blatt meldet, der König habe feinen 
Oheim, den Grafen von Aquila, zweimal zu Herrn Brenier ger 
ſchickt, um denſelben zu beſuchen, und eine ſtrenge Unterſuchung 
verſprochen. Am 28. Juni wurden am hellen lichten Tage 
ſämmtliche Polizei-Commiſſariate verwüſtet und 40 Polizei⸗ 
Beamte, welche in denſelben betroffen wurden, getödtet oder ver⸗ 


wundet. Einer ward in den Archiven verbrannt leine Depeſche 


des „Nord“ meldet: „Einer der Polizeibeamten wurde lebendig 
vom Pöbel verbrannt“) und die verkohlte Leiche im Triumphe 
durch die Stadt getragen! a 

— Turiner Briefe melden über die Vorgänge in Neapel: 
Am 26. ſei Morgens um 6 Uhr das Motu proprio von der Po- 
lizei mit großem Pompe angeſchlagen worden, und eine Unmaſſe 
von Lazzatonis ſei ſofort in der Toledo⸗Straße aufmarſchirt und 
habe den König und die Verfaſſung hoch leben laſſen, während 
die Bevölkerung bis Nachmittags 4 Uhr vollſtändig den ruhigen 
Zuſchauer geſpielt. Jetzt erfolgte eiue Gegen⸗Demonſtration mit 
Lebehochs für Victor Emanuel, und als Brenier gerade um dieſe 
Stunde, wo er ſeine tägliche Spazierfahrt zu machen pflegte, 
von dieſer Volkswoge mit Befall begrüßt ward, untzin⸗ 
gelten Royaliſten den Wagen und hieben auf den Ge⸗ 
ſandten ein. Jetzt erfolgte ein furchtbares Durcheinander, wobei 
Breniers Bediente aufs Straßenpflafter geworfen wurden, während 
bewußtlos im Wagen niederſank. Die bewaffnete Macht lien 
Alles geſchehen, ohne die Hand zu rühren. Jetzt wurden alle Läden 
geſchloſſen; das Entſetzen war allgemein, und man erwartete jeden 
Augenblick neue Wuthausbrüche der Lazzaroni oder, wie dieſe 
von den turiner Berichterſtattern ſtehend genannt werden, der 
Royaliſten. Ueber Garibaldis Plane ruht fortwährend Geheim⸗ 


niß, nur beſtätigt eine Depeſche aus Palermo vom 25. Juni, 


daß Garibaldi Beſehl ertheilte, daß ſofort alle irgend entbehrli⸗ 
chen Glocken in die Stcgießereien abgeliefert werden müſſen, um 
in Geſchütze verwandelt zu werden. f ane; 
— Aus Rom, 30. Juni, iſt am 3. Juli folgende tele⸗ 
graphiſche Depeſche eingetroffen: „Auf Einladung des Generals 
v. Goyon ſoll der Papſt am 2. Juli die Befeſtigungen von Civita 
Vecchia in Augenſchein nehmen, und ein großes Feſt ſoll daſelbſt 
durch die Stadt und durch die franzöſiſche Beſatzung zum Empfange 
des heiligen Vaters angeordnet werden. Seit der Nachricht von den 
in Neapel ausgebrochenen Unruhen hat die Aufregung in Rom 
zugenommen. General Lamoricisre iſt eilends nach Rom zurllck⸗ 
gekehrt.“ Eine am 2. Juli aus Rom in Paris eingetroffene 
Depeſche meldet, daß der Papſt an dieſem Tage wirklich in Ci⸗ 


vita Vecchia erſchienen und mit Beifallsbezeigungen hewillfonmt 


worden ſei. 
Spanien. 


Madrid, 26. Juni. Alle Niederlagen konnten der legi⸗ 
timiſtiſchen Sache in Spanien nicht den Todesſtoß verſetzen, den 
die „Ex⸗Infanten“ derſelben durch ihren neulichen Widerrufungs⸗ 
Act zugefügt haben. Die ſpaniſchen Blätter ſprechen ſich gegen 
den Proline und deſſen Bruder mit wahrhaft verachtender 
Schärfe aus, und ſelbſt in den legitimiſtiſchen Reihen findet die 
altcaſtiliſche Ehre ſich tief durch dieſen Act verletzt. i 

Ruß lan d. 


ene ſchon die Accife bezahlt worden iſt. Die Aceiſe ſoll nicht höher als 
1 R. 50 K. edro feſtgeſtellt werden. Der Detail ſoll frei 
ein, aber durch Ausgabe von Zeugniſſen der Petenten dafür eine Ein⸗ 
nahme erzielt werden. Man berechnet, daß dieſes Syſtem noch mehr 
einbringen wird, als das jetzige Branntweinpachtſyſtem, welches in der 
jetzigen vario Periode für jedes Jahr 127,768,000 R. und nach Ab: 
ug der Koſten 108 Mill. R. einbringt, wogegen das neue Syſtem bei 
edeutend verminderten Koſten 120 Mill. einbringen ſoll. Natürlich 
find alle dieſe Voranſchläge immer etwas unſicher. 
— Geſtern fand vor dem Kaifer eine große Parade ſämmt⸗ 
licher Gardetruppen Statt, die demnächſt zu den gewöhnlichen 
Manövern nach Tſarskoe Selo ausrücken ſollen. Se. Majeftät 


begiebt ſich vorläufig nach Peterhof und der Großfürſt Thron⸗ 


felger nach Libau, wo bekanntlich ein großer Hafen errichtet 


werden ſoll. | 

Fürſt Bariatynski hat, wie es heißt, einen Feldzug in die 
Gebirge am kaſpiſchen Meere gegen einen noch nicht unterworfenen 
Volksſtamm unternommen. 

In der vorigen Woche iſt eine Geſandtſchaft des Kaiſers von 
Japan mit Geſchenken für unſern Kaiſer hier eingetroffen; u. A. 
ſollen fie einen höchſt koſtbaren Sattel mitgebracht haben, der als 
ein wahres Kunſtwerk bezeichnet wird. 2 

Warſchau, 2. Juli. (Schl. Z.) Ohne gerade viel Auf⸗ 
ſehen zu machen, entwickelt die hieſige Polizei ſeit einiger Zeit 
eine außerordentliche Thätigkeit. Man hat mehrere Perſonen 
nach der Citadelle gebracht und die abendlichen Spaziergänge im 
ſächſiſchen Garten find nicht geſtattet. Gerüchtweiſe vernimmt 
man, daß die Behörde einer durch das ganze Land verbreiteten 
Verſchwörung auf die Spur gekommen ſei, an deren Spitze 


Miroslawski ſteht. Das Wahre an der Sache iſt schwer zu 
erforſchen. a ; > 
Dianzig, den 6. Juli. 


Der diesjährige Lehrcurſus bei dem Kgl. Seecadetten⸗ 
Inſtitut in Berlin iſt beendet und die dazu commandirt geweſe⸗ 
nen Offiziere, Cadetten und Matroſen find bereits wieder von 
dort nach hier reſp. Swinemünde abgegangen. 

» Der Oberſt v. Seehorſt, Commandeur des 4. Infan⸗ 
terie-Regiments ift zum Commandeur der 5. Infanterie-Brigade, 
und der Frhr. v. Lyncker vom 1. Garde-Regiment zu Fuß zum 
Commandeur des 4. Infanterie⸗Regiments; v. d. Gröben vom 
1. Garde⸗Regiment zu Fuß und beauftragt mit der Führung des 
1. kombinirten Garde-Infanterie- Regiments zum Commandeur 
dieſes Regiments ernannt worden. Der Oberſt-Lieutenant 
v. Kummer vom Generalſtabe des Garde⸗Corps, iſt zum Chef 
des Generalſtabes des 1. Armee-Corps ernannt und zur Vertre- 
tung des Chefs des Generalſtabes des Garde-Corps kommandirt, 
Baron v. d. Goltz, Major vom Generalſtabe, vom Generals 
Commando des 1. Armee⸗Corps zur 1. Diviſion. 


5 2. 5 eneral« Lieutenant von Brauchitſch, Comman- 
deur der 2. Diviſion, iſt zum Gouverneur der Bundesfeſtung 
Luxemburg ernannt worden. 


* 
n ee Herr Oberpoſt⸗ Director macht unter dem 4. Juli 


Vom 1. Juli er. ab iſt i i i 
om 1. Juli er. n Hela, Kreis Neuſtadt, eine 
Poft-Expesition in Wirkſamkeit getreten, welche durch eine wöchent⸗ 
ich zweimalige Botenpoſt mit Putzig verbunden iſt. 
Die Botenpoſt wird 
aus Putzig, Montag und Donnerſiag 6 Uhr früh, 
aus Pela, Dienſtag und Freitag 8 Uhr früh 
abgelaſſen 9 hr 12 Stunden befördert. 
Der für die regelmäßigen Tourfahrten zwiſchen Danzi 
1 Wat de auf der Klawitterſchen Werft 1425 Dam. 
. e“ 


* Nachdem 
trübes Wetter 


Br e 

Königsberg, 5. Juli. Die hieſige Köni i 

3 . » . gl. Regierung 

erben n taschen, für den Bau einer Chauſſee von Norden⸗ 
bel d i Ip die Angerburger Kreisgrenze 36,000 Thlr. dispo⸗ 
St zu ftellen, und ſoll der ſchon längſt projektirte Bau dieſer 

trage noch in vieſem Jahre in Angriff genommen werden. 
Hierpurch 155 die 
nach Inſterburg außer Frage geſtellt. — Heute iſt der Geheime 

Ober⸗Regierungsrath Knerck von hier abgereiſt, um Brauns⸗ 
berg, Elbing, Pelplin und Danzig vorzugsweiſe in Schnl⸗ 
Angelegenheiten zu beſuchen. — An der von dem Comité 
des ſechſten Preußiſchen Sängerfeſtes veranſtalteten Preis- 
ausſchreibung für die Compoſition eines gegebenen Liedes ha⸗ 
ben ſich bis jetzt 57 Bewerber betheiligt. Es konnte nicht feh— 
len, daß auch einige Curioſa einliefen; ſo iſt unter Anderem 
eine Preiscompoſition von 21 Chören, welche alle zufammen auf 

einmal geſungen werden follen, eingegangen. Ein Zeitmaaß iſt 

bei den Noten nicht angegeben, um ſolches dem freien Ermeſſen 
des Dirigenten zu überlaſſen. In einer anderen Compoſition 
nimmt der erſte Tenor, welcher faſt immer über der Linie 
ſteht, öfter einen Anlauf zum hohen C0. Die Vorbereitungen 
zu den Sänger Feſttagen werden jetzt mit vorzüglichem Eifer 

betrieben. 5 

Kaukehmen, 3. Juli. In Ruß lagern in dieſem Jahre zur 

Zeit ne ſehr große Menge Stäbe zu Porterfäſſern für England, die aus 
Rußland kamen. Die vom vorigen Sommer und Herbſte noch lagern⸗ 
den Stäbe ſind bereits nach Memel transportirt worden. — Retour⸗ 
Wittinnen paſſiren fortgeſetzt und häufig Stöpen, und zwar vorzugs⸗ 
weiſe mit Salz und Heringen beladen. Stromab mit Getreide u. |. w. 
gingen in letzter Zeit nur wenige Wittinnen. — Holzflöße nach Memel 
gingen ſehr zahlreich ſtromab, nach Königsberg dagegen nur ſehr we⸗ 
nige. — Die Ernteausſichten waren hier ausgezeichnet; häufiger ſtar⸗ 
ker Regen jedoch hat dieſelben bedeutend geſchmälert; ſämmtliche Ge⸗ 
treideſorten ſind mehr oder minder gelagert; Heu iſt Au Theil trefflich 
eingebracht zum großen Theil jepoch befindet ſich daſſelbe noch auf den 
Wieſen, während ſogar (namentlich in der tiefen Niederung) das Gras 
des erſten Schnitts noch nicht gemäht iſt. 

„Stettin, 5. Juli, (Pomm. Ztg.) Ein großes Unglück hat eine un: 
ſerer von der ärmeren Voltsklaſſe bewohnten Vorſtädte getroffen. Wäh⸗ 
rend eines heftigen Weſtſturmes brach heute Vormittag zwiſchen 10 

und 11 Uhr in dem Eckhauſe der Straße an der Galgwieſe Feuer aus, 
das ſich mit ſo raſender Geſchwindigkeit über die nach den Rayonge⸗ 
etzen nur leicht aus Holz und dünnem Fachwerk gebauten Häuſer aus⸗ 
breitete, daß nach kaum einer Stunde die ſämmilichen an der nördlichen 

Seite der Straße befindlichen Häuſer ein Raub der Flammen gewor⸗ 
den waren. Wie es heißt, ſollen 16 Häufer niedergebrannt fein, Von 
zur Actrohnern der Häuſer iſt faſt nichts gerettet, da ſie größtentheils 
waten eikerklaſſe gehören und ihren Beihäftigungen nachgegangen 

wen 110 Verbreitung des Feuers auch zu ſchnell war, um Vieles 
überleben oͤnnen. Ob Menſchenleben zu beklagen find, iſt noch nicht zu 


% Bromberg, 5. Juli. Theaterdirektor Gehrmann wider 

5 in den biefigen Blättern der u von Ihrer Zeitung gebrachten 
Nachricht von der Errichtung eines Tivoli⸗Theaters in Thorn. Er will, 
nach ſeiner abgegebenen Erklärung, fürs erſte Bromberg nicht verlaſ⸗ 
ſen. Die aufgeführten Stücke gehören meiſtens dem Luſtſpielgenre an 
und werden, wenn man nicht zu ſtreng kritiſirt, leidlich durchgeführt. 
Gegenwärtig gaſtiren hier zwei Ballettänzerinnen, ferner eine Tyroler⸗ 
Geſellſchuft und andere Gälte find noch zu erwarten. Zu den guten 
Kaſſenerfolgen der Theatergeſellſchaft trägt vornämlich auch die zwar 
abſonderliche, aber gewiß praktiſche Einrichtung bei, nach welcher den 
eine Stunde nach 3 em der Vorſtellung Erſcheinenden nur die Hälfte 
des Entrees (mit 3 Sgr.) abgefordert wird. Dieſe Einrichtung kommt 
beſonders den ſpät von den Bureaux heimkehrenden Beamten zu Gute, 
an denen Bromberg nicht Mangel leidet, und wird zum größeren Vor⸗ 
theil der Spätererſcheinenden noch mit Beginn der achten Stunde fat 
tet3 ein neues Stück begonnen. Die Orcheſtermuſik wird ſeit Kurzem 
tatt von der Prahl'ſchen, von der Capelle des 14. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments executirt.— Mit dem 1. October erhält unſere Stadt Gas⸗ 
beleuchtung, und iſt man gegenwartig mit der Legung der Röhren und 
dem Aufitellen der Laternen beſchafligt. Letztere werden in geringeren 


Fortführung der Chauſſee von Nordenburg 


detzt. Cre etzt. rs 

R „höher „Rentenbriefe 943 84 
N 1 Ki 50% | 49% 2 7150 r landir. 82% | 83 
Needed, , | 406 eee: 1843] 
sah. e ee, 13 | 

Br ee. 100, | 100% Race ehr rat 

euſte 5% Pr. Anl. 105% | 1055 Wechſelcours London — 6,17 


wiſchenräumen als in Ihrötadt aufgeftellt und das gewiß nur zum 
Foal der die Straßen Faden — Kunſtgärtner Woebe zeigte 
dem bewundernden Bromber Publikum vor Kurzem zwei prächtig 
ſchön blühende Exemplare d, Königin der Nacht“ (Cactus grandi. 
flora), von welcher Pflanze n bekanntlich behauptet, daß ſie nur in 


100 Jahren einmal bluhe. 

125 Marggrabowa, juli. Unfer Nachbarſtädtchen Lyck ver⸗ 
ſpricht ein zweites Leipzig Bezug auf die Production literariſcher 
Arbeiten zu werden; denn ßer einer periodiſchen, in hebräiſcher 
Sprache abgefaßten Zeitſchröbefindet ſich jegt daſelbſt ein Werk unter 
der Preſſe, das, wie wir hoff wollen, Epoche auch in weiteren Kreiſen 
machen wird; wir meinen diom Oberlehrer Gortzitza daſelbſt gelie⸗ 
ferte Ueberſetzung der Homeren Geſänge in Strophenform. Herr G. 
hat namlich das Wagſtück unnommen, die Geſänge Homers in Stro⸗ 
phenform wiederzugeben n Reims und ließ ſich da⸗ 
bei von der Abſicht leiten, dodeutſchen Verehrern und beſonders auch 
den Verehrerinnen dieſes Dierheros Letzteren in einer Form anzubie⸗ 
ten, die den en defjelbericht zu einer Arbeit, ſondern zu einem 
Vergnügen macht. Von diefeßejichtspunfte aus tt das Unternehmen 
gewiß nur zu billigen und könn wir daher nur wünſchen, daß der be 
reits herausgegebenen erſten erung der Ilias bald die übrigen fol⸗ 
gen mögen, wie dieſer die Odee u. ſ. w. 


Manigfaltiges. f 

Der ſcheidende Leu. ]zrof. Leo findet die Gegenwart endlich 
ſelbſt zum Abkanzeln zu ſchlec und legt aus langer Weile die Feder 
nieder. Er nimmt von den Lern des „Halliſchen Volksblatts, mit 
folgenden Worten Abſchied: „ir hoffen, daß jüngere, friſchere Krafte 
an unſerer Stelle eintreten, ur die Monatsberichte, die wir ſeit Be: 
ginn des Volksblattes (mit nuriner kurzen Unterbrechung zur Zeit der 
Redaktion des Herrn Florencou) geſchikeben haben, fortſeßen werden. 
Uns wird die Sache fernerhin amög lich, weil bei der Geiſtloſigkeit 
und ſittlichen Schwäche der all meinen Politik unſerer Zeit auch nur 
fo viel Aufmerkſamkeit auf die zlitiſchen Vorgänge, als erforderlich 
iſt, um dieſe Berichte zuſammezuſtellen, 15 hinreichend iſt, uns 
jo mit Unluſt und langer Mle zu erfüllen, daß andere, für 
unſeren perſönlichen Beruf witigere Dinge darunter zu ſehr lei⸗ 
den. Ein alter Mann beſitzt zicht die Elaſticität der Jugend, 
die wieder lachen kann, ſobal ſie einem widrigen Anblick den 
Rücken kehrt, — und fo zworfihtlih Schreiber dieſes, und ſo 
getroſt er in die Zukunft ſieht ſo ſtinkend nebelhaft iſt ihm die 
augenblickliche Situation. Er wil alſo ſich von der Art Berührung 
mit der Gegenwart, wie fie in en Monatsberichten nothwendig iſt, 
lieber zurückziehen — und hat, nchdem er nun vierzig lange Jahre 
als Schriftſteller der anne e Partei gedient, und nach⸗ 
dem er die erſten zwölf Jahre iſlirt ſeinen Weg gegangen, während 
28 Jahren in faſt allen conferveiven Zeitungen achte, Vorpoſten⸗ 
und Liniendienſt geleiſtet hat, eich wahrhaftig ein Recht, daß er 
endlich vom Wachtdienſt erlöſt ud zum Gefreiten avancirt werde. 
— Die Zeitungsleſer aller Farben werden dem ſcheidenden Profeſſot 
für manchen Scherz 7 — 1 dem kaum anzumerken war, daß 
er für Ernſt genommen ſein wollte g . 

f — Per betonte, Shriftftellei@uftao Raſch begiebt ſich im Laufe 
nächſter Woche nach Palermo, un den zu erwartenden Erfolgen Gari« 
baldi's in nächſter Nähe als Berigterſtatter deutſcher Zeitungen zuſe⸗ 
hen zu dürfen. 


Briefkaſten der Nedaction. 
W. W. in M. Wir gratuliren beſtens! 


Handels -Heitung. 
Börfen-Depefchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 6. Juli. Aufgegeben 2 Uhr 39 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Minuten. 


Aktien matt. 

Hamburg, den 5. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco feſt, 
wenig angeboten, auch wenig Kaufluſt; ab Auswärts ſtille. Roggen 
loco ſtille, ab Königsberg September⸗Oktober zu 75— 76 angeboten. 
Oel Juli 26, October 263. Kaffee rubig, unverändert. 

Paris, den 5. Juli. Schluß⸗Courſe: 3 Rente 68, 95. 
44% Rente 97, 05. 3% Spanier 15 14 Spanier 395. Oeſterreichiſche 
Staats⸗Eiſenb.⸗Akt. 530. Oeſterr Credit⸗Aktien —. Credit mobilier⸗ 
Aktien 697. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 

London, den 5. Juli. Silber 613. Wetter ſehr ſchön. Conſols 
933, 1% Spanier 393. Mexikaner 21. Sardinier 82. 5 7 
Ruſſen 108. 43 4 Auffen 92%. 

Liverpool, den 5. Juli. Baumwolle 10,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Producten ⸗Märkte. 


Danzig, den 6. Juli. Bahnpreife. 

Weizen rother 126—131/328 nach Qualit. von 85/86—90/ 25 Ge 
bunter, dunkler u. glaſiger 125/26—131/828 n. Qual. von 87795 
Her; hellbunt, hochbunt, hellglaſig und weiß 130,2—133/48 
von 93/96 — 100/1025 . . 

Roggen 55—56 . Yar 1258 für guten inländischen zur Conſumtion. 

Gerſte kleine 107/8—110/1128 von 44—463 9%, große 112/114 
— 1168 von 46—50 Gr 5 

Erbſen von 524/55—57 Gr. im Detail für beſte. 

5 fer von 28—31½ 9% 
piritus ohne Zufuhr. 

„ Getreide⸗Börſe. Wetter: 

Unterbrechungen heftiger Regen. W 

Bei mäßiger Kaufluſt und 45 Aan unveränderten Preiſen 
ſind am heutigen Markte 270 Laſt. Weizen verkauft worden, und bezahlt für 

132 4 bunt 2: 5723, 132, 12/3, 133 6 hellbunt F 580, 582% 133, 

8 134 8 fein hellbunt und hochbunt F 590, 132 4 weißbunt 

Roggen mehr geſucht und bisher mit 54, 543, 56, g. Yr 125 8 
nach Qualität bezahlt. Auf Juli⸗Lieferung wurden 25 Laſten a ZZ 322% 
ur 1258 gehandelt. 
110% Gerſte 45, 46 Hr. 
geiler 295 Kr. der 508 Zollgewicht. 
eiße Erbſen 2 55% und 56 % ver Scheffel. f 

Von Rübſen würden heute 30 ., theilweile in etwas rother 

Farbe, zum Verkauf aus geſtellt, man würde auf 2 600 erlaſſen haben, 

doch iſt von einem Verkauf nichts zu erfahren geweſen. 


Spiritus ohne Zufuhr. 
Königsberg, 5. Juli. (K. H. g.) Wind W. . 123. — Weizen 
‚gbauptet,, hochbunter 1342 100 % bez., bunter 126-332 92—98 
Hu, rother 146—3½% 90—93 % Br. — Roggen ferner ſteigend, 
loco 122 —23—24—27—28½/ 535—55—58 e bez., Termine in reger 
Kaufluſt, Yr Juli 1202 53 r. Br., 53 Ye bez. u. Gd., 80 52% be. 
bez., „er Juli-Auguſt 120 52 % Br., 52 Gr. Gd., Jer September⸗ 
October 804 53 Yr. Br., 527 527 m bez., 52. % G., 1208 52 r 
bez, e Frühjahr 1861 808 52 % Br. — Gerſte angenehm, große 
100 12% 4250 r, Heine 100-108 40 47 Gr. Ur. — Hafer 
ohne Geſchäft, loco 70—82/ 2631 . Br. — Erbſen gefragt, 
weiße Koch- 57 Kr. bez., Futter⸗ 50-54 , graue ord. 54 e, grüne 
55604 Er bez. — Bohnen 6567 C bez. — Leinſaat mittel 
9974 60 Fr, bez — Leinöl auf 10 % u C. ohne Faß gehallen, 
9 % bez. — Rüböl ebenfalls höher, 12 % Yr Gr. ohne Faß Br. 
‚Spiritus den 4. Juli loco gemacht 19 % ohne Faß; den 5. 
Net loco Verkäufer 19% % und Käufer 19 . ohne Faß, r Juli 
Serläufer 203 % und Käufer 19% % mit Faß, er Auguſt Verkäufer 
su Ag. und Käufer 20 % mit Faß, u Auguſt⸗September Verkäufer 


ſeit geſtern Abend mit geringen 
ind ser, Nach 


% mit Faß, . September 20% . mit Oktober Ver⸗ 
bene 2. i ab, dee Der dena 20 5, mit Jah, Alles 
r. 


Berlin, den 5. Juli. Wind: Weſt⸗Nord⸗Weſt. Baromeler: 

280. en; früh: 10° +. Witgrung ſtürmiſch, aber trocken. 
j eizen r 25 Scheffel loco 70 — 81 % nach Qualität. — 
Roggen Yr 2000 & loco 49% — 50% 18055 — 49 
Ra. = und Gd., 49% Br., bez. u. 
49 ½ Br., bez. und 
K b 49 
bez., 
18 . 
Juli⸗Au⸗ 
do. Okto⸗ 

Pie. be 


3. 

Rübböl vr 100 8 ohne Faß loco 12 . bez., Juli 11 
4 Br., Juli⸗Auguſt 11% % Br., Auguſt⸗ September 12 
Br., September : October 124 — 12% ez., 121 Br, 121/70, 

Gd., Dctober » November 12% ez., Br. und Gd. Nor 
vember » Dezember 12%/,,—12% . bez. und Gd., 1% * Br. 
Leinöl Yr 100 J ohne Faß loco 10% 

8 Yr 80004, loco ohne Faß 184-184 * bez. do. 
Juli 17% Ag bez, und d., 173 Br., do. Juli dis 17% 
dez. und Gd., 11 % Br., do. Auguſt⸗ September 17 — 1 
„ bez. und Br., 17%; a Geld, Septemher⸗Oktober 18 4% bez., 
Br. und Gd., October November 17174 . bez. und Gb., 


17% Br. . 
Reb unverändert. Wir notiren für: Weizenmehl Nre 
0. 47 — 5%, 0, und 1. 44—4 — Roggenmehl Nro. 0. 8% 
3 /, Nro. 0. und 1. 34 — 8% 


See und Stromberichte. 
D Thorn, den 5. Juli. Seit Eröffnung der Schifffahrt find 


1— 


aſt Erbſen, 100 Laſt Leinſaat, 108 Lſt. Gerſte, 28,100 C. 
40,221 Stück Balken von hartem Holze und 392,908 Stück 
von weichem Holze. 


Schiffsliſten. 
eff fe 5. 79 Wind: NNW. 
eden en 
E. W. ang Ma (S. ⸗D. ), Rotterdam, Getreide. 
C. Kagel, Maria, Dublin, Holz. 
. W. Carl, Behaendige, Newport, — 
Wachowsky, anzig, Portsmouth, — 
Angekommen: 
T. Johnſen, Activ, Stavanger, Heringe. 
$ ohnſen, Baltic ougeſund, — 
N. Nielſen, em Södskende, tavanger, — 
. C. Wilken, acob Johann, Stralſund, — 
J. Caithneß, Corymbus, Gainsbro', Ballaſt, 
A. Mortenſen, Achilles, Copenhagen, — 
L. Brandhoff, der Friede, Shields, Kohlen. 
ie fire Broedre, 296 allaſt. 
. Eybe, Königsberg (R.⸗D.), Königsberg, Stückgut. 
Von der Rhede geſegelt: 7 
N. Hanſen, fire Södskende. 
f Den 0 Wind 75 z. N. 
eſegelt: 5 
[C. Bockhagen, Alwine, Putzig, Ballaſt. 


J. F. Ruge, Caroline Marie, 
Emilie, 
Roſalie, 
Ida, 8 Pe 
Kennet Kingsford, Hull, 
f m Ankommen: 
1 Logger, 1 Jacht. 


Thorn, den 5. Sau, Waſſerſtand: 3° gu 
0 


romau fi 151 
Ed. Franz, B. 10 u. Co., Danzig, Warſchau, 
rzedwajewski, A. Makowski, — — 
reuß, diverſe, Stettin, Warſchau, Gut. 

i diverſe, Be t. 


Krüger, 
N. Ba emähl, 


. Leiſering, m 1 
9. G. Scheel, Kohlen. 


911010 


11299 m 
Hit ann di ſe, Berlin, Jarſchau, Gu mens eure 
I. His, Weichen u. Co, Danzig, Biesclitensti, Heringe. 
* 7 0 4 4 q 00 


Chiel Bernſtein, K. E. Koh 
L. M. Köhne 
Chiel Bernſtein, F. Wahl, 


L. Grünbaum, ane, 
1 Lſt. 22 Schfl. Rogg, 3375 Balk. w. Holz. 


Baruch Süßmann, J. Silberberg, Sawichoſt, Danis, 


m a b: 

n Kaſimirz, Danz an 1 

60 Kl. e he 106 46 
Kaſimirz, 18 85 an 2 

Steffen s Söhne, 52 


as 


J. Kliſche, F. Schaan, 
au, 

P. Schulz, M. Fajans, Warſchau, 
Derſelbe, M. Fajans, Warſchau, Danzi 
0 80 Kune Est. 276 
W. Piesker, L. Löwenſtamm, Kozeniec, De an 


Summa 296 Hſt. 42 Sch cen 2. 40 


8 Strache, C. Schulze, A. Vierrath, 
e 
Danzig an 


ens, 83 22 
Schfl. Roggen, a 


Fonds Börſe. 
Berlin, 5. Juli. 

| Berlin-Anh.E.-A,— B — 6.  (Staatsanl, 56 100 
Berlin-Hamb, 108% B. 107% G. do. 53 94 

Berlin Potsd.-Med 1345 1337 G.] Staatsschuldsch. 8 
Berlin-Stett. Pr.-O. 99% B. 9840 

do. II. Em. 5 

do, III. Em. — ‘4. Pommersche 84 do. — B. 88: 
Obersobl. Lit. A. u. C. 1295, 1284 6.|Posensche 40 0 * 


B. 94 8 , 
1 1 8. 


Staats-Pr.- Ani. 


do. Litt. B. 11648. 11544, | do. do. 914 B. 904 
Oesterr.-Frz.-Stb. 13443 133% G. Westpr. do. 34% 805 4 8250 0 
Insk. b. Stgl. 5. A. — B. 933 0. do. 4 4 914 8. 90 B 


6. 5 Pomm. Rentenbr. — B. 
Russ.-Poln.Seh.-Obl. —B. 8440. Posensehe e B. 934 03 8 
Cort. Litt. A. 300 fl. 95 B. 94 G. Preuss. do. 94% B. 93% 8. Ber 


Pfübr. 8800 80 A 88} 
Part.-Obl. 500 0, — B. 9 


Wechfel-Cours, Amſterdam kurz 1414 B., 1414 G., a 


„ 1504 G., „ do. 
Mon. 1491 B. 149% ©. London 3 N 
ris 2 Mon. 78: „18% G. 
78% B., 78 G. Petersburg 3 W. 
8 T. 89 B., — G. Bremen 100 Thlr. G. 8 
n 5. Juli. 


in B 
do 


3 „ ® 
na ©. B dan F blen it — ®. 76, © 
„. r. ivat⸗ 4 ang 
7 G. Staatsſchuldſcheine 34pCt. 895 B. eh G. ant pet. 
G. 


1.40 
1158 


Wehe, Bei, 
chienen. d 


B. 100 


ier durchgegangen: 25,422 Laſt Weizen, 25,420 Laſt Roggen ru 
uder, 
alten 


ngekommen: 1 
Königsberg beſt. n. Stettin, Getreide. 


Schfl. f 
Noce 


1 

g · 
Danzig, 81 40 Weiz. 
Getreide ge⸗ 
I. Taubwurzel. 


0. Goldfeld, S. Cohn, Joſephhoff, 29 0 Ball. w. Holz, 5 
aßholz. 


r⸗ 


ttin an W. Schlutow, 4389 C. Zucker. 
Loſewski, 13 25 Rogg. 
an L. M. 1 50) 
Ef. Rogg., 8 — Erbſ. 
22 Weiz. 


„ 


6.  |Ostpreuss. Pfandbr. 844 8 c8· 6 
% — B. 100 6, 


do. Litt.B. 200 fl. — B 92% @. Preuss. Bank-Anth, 131B. 1300 
G. Danziger Privatb 853 8. — 6. 


“ g 


B. 953 G. Staats⸗Anleihe v. 1054 G. Staats⸗An⸗ 
leihe v. 50—56 B. — 100 G. Neue Prämien⸗Anleihes 157 B. 
— G. Kreis⸗Obligationen 5pCt. 5 955 G gb 5 


& 
= 


y 


R 905 olge des Aufrufs des Hulfs⸗Comites für 
die Nothleidenden in dem füdlichen Theile des 
ButowerKreiſes find an Geld⸗ und Naturalbeiträgen 

s heute eingegangen: E. Neumann, Neufahrwaſſer 
& tr, Frau v. Puttkammer, Treblin 1 tr., Gemeinde 
Borntüchen 8 klr. 28 fg. 3 Pr, Geheim:Narh Fried⸗ 
rich, Berlin 1 tlr., C. 8 S. in Berlin I tlr., net 
Ravens und Söhne, G. B. in 


g erlin 5 tlr., J. G. 
wi a/R. 25 tlr., 


f M. H. in Berlin 5 tlr., G. 
p. Horſſ in Pom. ⸗Stargard 2 tlr. v. K. in Stendal 
Att., durch den Bürgermeiſter Müller in Cöslin 
25 fi 13 ſg., aus Berlin ungenannt 8 tlr., Forſt⸗ 
Inſpector v. 0 10 1 tlx., Pi. Scheunemann 
auf Gr. Tuchen 10 tlr., Frau Obrift v. Bergh, geb. 
Gräfin’ Neal, Berlin 3 klr., Gemeinde Neubütten 
Utlr., Holt . Stettin 3 tlr., aus Glogau 2 tir,, 
aus Camenitz bei Putbus I flr., E. H. in Breslau 
3 tlr.,. aus Gülzow 5 tlr., Conſiſtor.⸗ Director v. Rö⸗ 
der in Breslau 5 tr., aus Stolp 5 klr., aus Stral⸗ 
ſund 25 tie, aus Gauer 17 tlr, Gemeinde Berns⸗ 
doxf 3 20 fg., durch das Landrathsamt Stolp 
287 tflr. ee 1 pf., Gemeinde Königl. Zerrin 
fg., Gemeinde Jellentſch 4 Jg., aus Barmen tlr., 
ge nde Tangen I tlr,,. aus Zelaſſen 5 tlr., C. v. 
4 u Zelaſſen 2 tlr., v. Zitzewitz in Nipoglenſe 
10 tlr., Major Günther in rifenfanch Ltlr, aus 
Braunſchweig 4 tlr., Poſtexpedient Fink in Lauen⸗ 
burg 1 tir., Gemeinde Borntuchen 2 lr. 10 jg., Ge⸗ 
meinde Kathkow 2 tlr. 11 fg., v. Zitzewitz in Born⸗ 
zin 51 tlr. 5 g., Superintendent end in Paſe⸗ 
walk 43 tlr., Freiherr B. 8 auf Te 
Eliſabeth v. 6, v. L. in Stettin 5 tlr., Kreisrichter 
Schnaſe in Danzig 1 klr.) Gemeinde Bartin 1 th. 
24 ig. 6 pf., Gemeinde Kroßnow 1 tlr. 21 0. 6 pf. 
Gemeinde Gr. sem 20 g., Wilhelmine Ahenius, 
geb. Lücke in Gr. Salze bei Schönebeck 22 tlr., Ge⸗ 
meinden Gr. Maſſowitz 1 tlr., Kl. Ma owitz 25 fg. 
1 pf., Damsdorf 23 jg., Gramenz 13 g,, Struſſow 
1 tlr. 9 fg. 6, pf., Königl. Gr. Tuchen I tlr. 12 fg., 
Mangwitz 1 tr. 3 pf., . Dresden 3 tlr., Staats 
anwalt v. Bonin aus Berlin 52 tlr., Gemeinde 
Medderſin 3 tlr..10 fg. 7 pf., e Langer⸗ 
beck auf Kl. Pomeiske 1 tlr., Gemeinde Gr. Guſtkow 
1 tlr. 17 g., Regier,⸗Medicinalr. Keffler in Cöslin 
1 tlr., Regier.⸗C ef-Präſident a. D 
Maß laff 1 15 2 
in Wuſſower 'ble 2 tlr., durch Superintendent 
Stoſch 4 tlr. 26 fg., Landrath i 


chendorff 5 klr., 


Hothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Löbau, 
5 den 21. April 1860. [8478] 

Das in Rumian unter Nr. 3 der Hypotheken⸗ 
Ne en Ce auf den Namen des Mühlen⸗ 
beſitzers Carl Eduard Dewitz und deſſen Ehefrau 
Mathilde, geborne Maas eingetragene Mühlengrund⸗ 
ſtück, welches gegenwärtig ſich im Beſitze des Müh⸗ 
lenbeſitzers Hilgendorff befindet, abgeſchätzt auf 

1,666 20 As 


. [2 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 23. November er., 
„Vormittags von 11 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich, bei Vermeidung der Präcluſion, ſpäteſtens 
in dieſem Termine zu melden. 

„ Folgende, dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger: 
a) die Wittwe Mederska, Eliſabeth, 
Wisniewska, 
b) die Erben der vere 
q wicz Juſtine, geborne Wisniewska, 
c 
d) 


der Adam Wisniewski, \ 
der Altſitzer Ignatz Wisniewski oder 
) deſſen Erben, 
e 
Cheleute. oder deren Erben 
werden hiezu öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſſchtlichen Realforderung aus den 


Kaufgeldern Befriedigun ſuchen, haben i 
bei dem Suhbaltafiong- 


Kön 


geborne 
helichten Einſaſſe Rosze⸗ 


re Anſprüche 


erichte Fr, 


t (tyves) erforderli 
„ „Die Reifen werden je nach Bedarf 0 dn 2 
delſtahl oder Feinkorneiſen verlangt. 
Fur dieſe Lieferung iſt ein 
min auf 
Montag, den 16. Juli d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
ureau hierſelbſt angeſetzt. 8 
Auffchiten ſind portofrei und verſiegelt mit der 
„Submiſſton auf Lieferung von Radeiſen fir 
die Königliche Oſtbahn“ 
an mich einzuſenden. 
Die Eröffnung der O 


in meinem B 


fferten erfolgt im Termin 


die Johann und Cat np Behrendtſchen ]! 
en, 


5 
| 
ür die Königliche Oftbahn iſt di N | 

von 15 Stück Na ln un bi Ache 
A 
ubmiffiong» Tere] 
n jeder Stärke, beſter Qualität, zu den bi 11575 


Preiſen. Das Eindecken der Dächer wird auf > 
langen von der Fabrik übernommen. 


Aachener Zeitung, 
| Altona, Nordiſcher Courier, 
Amſterdam, Handelsblatt, 
Augsburg, Allgemeine Zeitung, 
Berlin, Börſen⸗Zeitung, 
„Kreuz ⸗Zeitung, 

Natienal:Zeitung, 
38 Zeitung, 
5 olks⸗Zeitung, 
Bern, Bund 
Braunſchweig, Reichszeitung, 
Bremen, Wejer: Zeitung, 
(Breslau, Morgenzeitung, 

Brüſſel, LIndépandence belge, 

Le Nord, 

Chemnitz, Anzeiger, 
Chriſtiania⸗Poſten, 
Danziger 3 

Dresdner Journal, 

Elberfelder Sn 

Frankfurt a. M., Journal, 

z Anzeiger, 
P andels⸗Zeitung, 
: endſchels Telegraph, 

Gothenburg, Hand. K Sjöf. Tidning, 
Hamburg, Börſenhalle, 


1 Norddeutſchland. 


= 


3 


s 


ichten, 
Zeitung für 
Sean, Tidning, 
Kaſſeler Zeitung, f 
Kölniſche Zeitung, j 
Königsberg, Datum ſche Meng 
5 ſtpreußiſche Zeitung, 
find bei der großen Verbreitung die 


annover, 


jede Annonce wird der Beleg geliefert. 


18948] 


Schottler & Co., 


zu Lappin bei Danzig. 
empfehlen ihre 


asphaltirte feuersichere Dachpa 


er⸗ 


i 12554 a ˖ ˖ ig bei 0254] 
in Gegenwart der erſchienenen Submittenten. Die Niederlage in Danzig bei Heren [ 

Saen ia ene werden auf portofreie A| Hermann Pape, Buttermarkt 40. 
räge zugeſandt. —ͤ— 


Bromberg, den 27. Juni 1860. 


Der Königliche Ober - Moafchinen - Meifer. 


Don patentirten 


Viehſalz⸗Leckſteinen 


Agiſtrat in Lauenburg 47 tlr. 1 Jg., durch den Rohrbeck. ; int i Mo empfiehlt ſolche 
ihrer in Anclam 10 dk., aus Antal A & 5 17 bus. e a ik. Friedr. Keck, % 
Gutsbeſiter Fließbach a. Landichow 10 tfr., Ma: . Bei uns iſt zu haben: 19 918 Fiſcherthor 13. 
giſtrat in Cöslin 11 tr. 21 fg. 6 pf. Gutsbe er = Fremdwörterbuch für Jedermann! e r 


v. Zitzewitz a. Zenen 3 
in Ü x Se Guten er Elbe a. Mor: 


ow bei Cammin 5 klr., neue Reſſorce aus Lauen⸗ 
urg 3 tlr. 10 fg. 6 pf., Gutsbeſitzer v. Puttkammer 
a. Barnopw 5 tlt., Baron v. Schwerdtner⸗Pomeiske 
a. Gr. Pomeiske 10 tlr., Gemeinden Morgenſtern 
A tlr., Kl. Noſſin 16 fg. 6 pf., die große Landes⸗ 
Loge der Freimaurer von Deutſchland in Berlin 


oge „W 
Magistrat in Bergen 2 tlr. 


a pf. 

11 g., aus P 

Fe Felgenhauer a. Rügen 
r. 

Dae een v. 
33 tlr. & 


Tamer a. Kl. Gu i fl 
Roggen und 6 Viertel Schaffleiſch, Gutspächter 
v. 
Bernsdorf 9 
2 


e 
geile 2 Schfl 2 Schfl. Erd⸗ 
Kl. Pomeiske 
a. 85 Sean 
endor % 
Song erbaupt 1113 Schfl. Erdtoffeln, 17 Schfl. 
oggen und 6 Viertel Schaffleiſch. y 
Bei dieſen theilweiſe ſo reichlichen Spenden iſt 
es möglich eworden, das grobe Elend der. vielen 
bedrängten Familien durch erabreichung wieder⸗ 
kehrender n ee an Geld⸗ und Naturalien 
dite en den indern, und fühle ich mich ver⸗ 
pflichtet, im Namen der Nothleidenden für die ihnen 
zuge oflenen Gaben den herzlichſten Dank zu jagen. 
„Die Anträge auf Bewilligung von Unterſtützungen 
mehren ſich noch täglich, und da die Noth vor der 
Erndte nicht ihr Ende erreichen wird, ſo nehme ich 
noch ferner milde Gaben dankbarlich entgegen. 

Bütow, den 1. Juli 1860. 

Der Landrath Puttkamer. 
sc dem Konkurſe über das Vermögen des Kauf 
. manns Simon Güttel zu Thorn, iſt zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord 
Termin auf a 

den 16. Juli c., 
1 u Na 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im 
minszimmer anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem Be⸗ 
merken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten 
oder vorläufig zugelaſſenen e Menge der Kon⸗ 
kursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, 
noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an- 
deres Abſonderungsrecht in Anſpru enommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaffung über 
den U ord . 
Thorn, den 30. Juni 1860. 

Roönigliches Kreisgericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. Henke. 


5 
U 


kleinen Ter⸗ 


JDumimlung und Erbilärung von 


6500 fremden Wörtern, 


welche in der Umgangsſprache, in gerichtlichen 
Verhandlungen und in Zeitungen täglich vor⸗ 
kommen, um ſolche richtig zu ver tehen und richtig 
zu ſchreiben. Vom Dr. und Rector Wiedemann. 
Zwölfte Auflage: Preis 15 Gr. oder 54 Kr. 
NB. In diesem vom Professor Petri empfolilenen 
Buche ſindet man über jedes vorkommende Fremd- 
wort, als: Amendement — Anarchie 
Aristoeratie — Budget — Demoeratie 
— Institution — Permanent — Reac- 
tion u. dgl. 500 Fremdwörter die genügendste 
Erklärung. 


Leon Saunier, 
Buthhandlung f. deutſche n. ausländiſche Titeratur in 
"Danzig, Stettin und Elbing. 


Am 20. Juli wird von London nach 
Danzig expedirt dureh die Herren Sack, 
Bremer & Co., das 

A. L Dampfschiff 


„O LIVA“, 


Capt. R. Domke. 
Db. P. Danziger Rhederei-Actien- 


Gesellschaft. 
John Gibs one. 9292 


Anerkannt vorzügl. Portland-Cement 

in richtigen ganzen Tonnen, wird zu billigen Preiſen 

verkauft. Näheres im Comptoir von 9252 
C. J. Rokicki Jun., gr. Gerbergaſſe 11 


Feuerſichere asphaltirte 
eee f — 
Hands und Maſchinenarbeit, in Längen und Tafeln, 
verſchiedener Stärke, beſter Qualität, empfehle zum 
billigſten Preiſe. Das Eindecken wird auf Verlan⸗ 
gen unter Garantie durch den Dach⸗ und Schiefer⸗ 

deckermeiſter F. W. Keck übernommen. 
Christ. Friedr. Keck, 
Danzig, Fiſcherthor 13. 


Brönner's 
Fleckenwasser, 


% untrüglich gegen alle Flecken. 
E Bestes und billigstes Mittel 
zum Waschen der Glagée-Hand- 
schuhe, in Gläsern à 6 u. 23 9775 
und in Weinflaschen à 1 S. 
— Niederlage für Danzi 
Handlung von Toilette-Artikeln, 
Seifen des Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Eoke der Kürschnergasse, 


924 


in der = 
>arfümerien und 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers, Drud und Verlag von A. W. Kafem ann in Danzig. 


| 
1 


Klafter jahr. und Deputat⸗Holz, freier Fiſche⸗ 
rei auf allen angrenzenden 


Verkauflich im Danz. Neg. Bez. 

Ein adl. Gut v. 40 Huf. M., dav. 2 Huf. 
25 M. Flußwieſen, Gerſt⸗ und Roggenboden, 
mit 200 S. Win 


Sen 1 5 1 5 
ypotheken, iſt für ö 5 h. 
En adl. Gut v. 28 Huf, M., dav. 4 Huf. 
Wieſen, 6% Huf. Wald, gut. Gebäuden, mit 

nvent. er Saaten, tauſlich für 16 M. bei 6 
M. Anzahlung. 

Eine Beſitzung von 10 Huf. M., dav. 13 
Huf. Flußwieſen, 80 S. Weizen: u. Roggen⸗ 
Ausſaat, guten Sommerſaaten, gut, Invent., 
neuen Wirthſchaftsgebäuden, 6 , jährl. Ab: 
gaben, freier Weide in der Königl. Forſt, 8 


Sch 


Seen, käuflich für 

10,000 9% bei 3 M. Anzahlung. 

Ein Hof nahe Danzig, 2 Hu ( 

Invent., Saaten, Gebäude, vollſtändig u. fest 

Abgaben jährl. 12 % 24 %, Hypo l heken feſt, 

käuflich bei 4000 %. Anzahl. für 10,000 % 
Nr. 


Selbſtreflektanten Näheres Heiligegeiſtgaſſe 

97 durch den Güter Agen 2 Schleicher. 

* * — 

Immediat⸗, Begnadigungs⸗ 

Neflamatiouss und andere Gefuche, Klagen, 

Kontrakte, ſowie Schriftſätze jeder Art, fer⸗ 

tigt ſachkundig und billig der vorm. Aktuar 

Voigt, Fraueng. 48. — n. Auch wer: 

den in meinem Bürean Abſchriften ſchuell, 
ſauber und correkt gemacht. N 19314 

ngen 

der Bu jeder Art, 


(Fussübel.) u. 


wachſene Nägel, heile ich mit ſichtbatem riolge 
ohne Anwendung des Meſſers, in einer Sitzung 
ſpur⸗, blut⸗ und im ſtrengſten Sinne des Wortes 
vollkommen ſchmerzlos. Auch ertheile ich ein Prä⸗ 
ſervativ (Clavusine) um das neue Entfteben gedach⸗ 
ter Uebel abſolut zu verhüten. Empfehlungen 
der mediziniſchen Klinik der Univerſität Halle, hoch⸗ 
geſtellter Medizinalbeamten und renommirter Aerzte 
liegen zur Einſicht vor. Bei nur kurzem Aufenthalte 
täglich von 10—1 und 3—6 Uhr Brodbankengaſſe 
Nr. 37, 2te Etage, zu ſprechen. Adreſſen und Be: 
ſtellungen zur Behandlung außer meiner Wohnung 
werden Tags zuvor e, e 
Lndwig Delsner, Fußarzt a. Breslau. 


e Kattwafer:Heilanftart 


in Charlottenburg bei Berlin, 
Mühlenſtrabe Nro. 16/17, 


reizende, geſunde Lage: herrliche Promenaden; 
Aufnahme von Patienten aller Ye, e 
Nervenkranken. Dr. Ed. Preiss. 


3" Beaufſfichtigung reſp. Verwaltung einer 
größern Stein⸗Gießerei wird eine ſichere Per⸗ 
ſönlichkeit, mit einem Einkommen von 500 Fig. und 
Aich erserdert ch. Kufa aug. A in 
nicht erforderlich. Auftrag: Joh. Ph. Kämpf in 
Berlin, Chauſſeeſtraße 40, Jh [8223] 


Abnorme Verhärtu 


ſer Blätter im Se Au 
von deren unterzeichneten Bevol mächtigten zum Original⸗Preiſe 
weiter befördert. Das Bureau bietet dem perehrlichen 
an Porto, bei größeren Annoncen und Wiederholun N 
wie er bei directem Verkehr mit den Expeditionen felten gewährt wird. es Auch 
von Inſeraten in alle übrigen deutſchen, däniſchen, ſchwediſch⸗norwe 
und ruſſiſchen Zeitungen, worüber ſpezielle Verzeichniſſe zu Dienſten 


Haasenstein & Vo 

Altona⸗ Hamburg. 
Comm. in Leipzig G. Brauns = Scl 
— . . . nn nn Pl 


| 


W Maſchinen-Papier- Fabrik EN 


f 


. Gs 


f. C. Acker, 


e CCC 
Annoncen aller Art in folgenden Zeitungen: 


Dagbladet, 
R Avertiſſem. Tidning, 
Leipzig, Deutſche Allgemeine Zeitung, 
P lluſtrirte Zeitung, 
London, Times, 1 
Morning⸗Chronicle, 
Lübecker Zeitung, ? 
Magdeburger Correſpondent, 
Malmö, Snäll⸗Poſten, 
Mancheſter, Guardian, 
München, Neueſte Nachrichten, 
Nemcaftle a. T., Guardian, 
New⸗ Jork, Handelszeitung, 
Nürnberg, Correſpondent, 
Paris, Journal des Debats, 
Petersburg, Deutſche Zeitun 
5 Journal de St. 
Poſener Zeitung, 
1 5 Tagesbote, 
becher Feng 
Roſtocker Zeitung, 
Rotterdam'ſche Courant, 
Schwerin, Nordd. Correſpondent, 
Stettin, Neue Stettiner Zeitung, 
„Norddeutſche Zeitung, 
Stockholm, Aftonbladet, 8 
venska Tidning 
Stuttgart, Schwäb. Mercur, 
Trieſter Zeitung, 1 
Warſchau, Gazeta Warßawska, 
Wien, Wanderer, 
Oeſterreich. Zeitung, 
ürich, Neue Zürcher Zeitung 
und Auslande vom beſten Erfolg und werden 
angenommen und ſofort 
Publikum den Vortheil, daß, außer Erſparung 
en ein angemeſſener Rabatt eingeräumt wird, 


Kopenhagen, 


Petersburg, 


2 — . Pr Dr es 


wird die Beſorgung 
iſchen, engliſchen, franzöͤſiſchen 
8 übernommen. i Ueber 


— 


gler, | 


Eine gute, billige Penſion für einen oder mehr 
tere Knaben, wird nachgewieſen durch Herrn 
Buchhändler Auhuth, Langenmarkt 10, und 
durch die Expedition der Danziger Zeitung. 


inſp. Gig wird für alt zu 
dreſſen sub R. P. L. nim 
der Danziger Zeitung entgegen. 


Ein Hauslehrer, im Befig. belo⸗ 


bender Zeugniſſe, der ſchon eine Reihe von Jahren 
mit, an Beifall fungirte und auch in der 
Muſik, lateiniſchen und franzöſiſchen Sprache gründ⸗ 
lich unterrichtet, ſucht zum 1. Auguft c. oder 19 — 
eine Stelle. Auf gef. Anfr. ertheilt nähere 7 
weiſungen die Expedition dieſer Zeitung. [929] 


kaufen ua 
mt die Expedition 
18517 


Tages-Anzeiger. 
Freitag, den 6. Juli. 
Weſterplatte. Concert. 


2482 


Seebad 


Winterungs⸗Ausſagt, gut. Invent. = Fa ö 


afen, gut. Gebäuden, feſte 
7 M bei 7 M. käuflich 8 


Rönigliche Oſthagn. 


Danzig. 

2. Morgs. 3 U. 5 M. nach Berlin. 
= Nechm 3 ie Un Aa nenen 
* Pr [77 „ — N} 
Flug ann Bali, 
. GLA „ Koͤnigsberg. 

E Morgs. 8 U. 1 i 

= Abd 8. „ Nn Bi Königsberg. 
. . „ Weine w „ f 

71 5 Berlin. > 


7 


Angekomme ne Fremde. 
Am 6. Juli. 


Englisches Haus: Rechn⸗Rath Bor mann 
Polghändter Walsleben a, a chr 
L. Schön n. Fam. a. Gr. Dirſchleim, rolp n. 

am a. Bilamten, Kaufm. Cramer a. London, 

„Frl. Pohl a. Senslau. 

Hötel de Berlin: Kauf. Noſenber 
berg, Guigue a. Aachen, Fabrik. 
lin, Otto a. Neustadt, Dr. med. Gronau a, Col⸗ 
berg, Rent. v. Calbe a, Puſchinowo. 

Hötel de Thorn: Kaufl. Nandow a. Magdeburg, 
Wiemuth a. Leipzig, Wallinger a. Elbing, Frau 
. — * he E a de a. 

ankow, Reg.⸗Rath v. mann a. Merſeburg, 
Seen n ee Roſtock. 1 SP 

Hotel zum Preussischen Hofe: 55 rohn 

a. Pr.⸗Stargardt, e Böck a. ae In⸗ 


enieur Peters a. Bromber 
Walters Hotel: Kaufl. Manteuffel a. Stettin, 
N 
ieſtel 


Dertell a. Berlin, Saalfeld a. Sprottau, 
a. D. Schneider a. Freienwalde. Dr, phil, 
n. Frau a. Königsberg, Rittergutsb. v. Kroſewsli 
a. Sleinig, Möller ä. Kaminiga, Geh. Sekret. 
Richter n. Frau a. Berlin. j 
Reichhold’s Hotel: Kaufl. Lachmanski u. ‚Höpf 
ner a. Czerwinsk, Hegemann a, Marienwerder, 
Adminiſtrator Förſter a. B io 
Deutsches Haus: Gutspächt. v. Dierzkowsky a. 
zierzng, Domin.⸗Pächt. Helmdack a. Str rg. 
uvel. Zindler a. Marienwerder, Rent. Siebert 
a. Thorn. 


er a. Brom⸗ 
auer a. Ber⸗ 


ergau 


Meteorologiſche Beobachtungen, 
Observatorium der Königl. Navigationsschule zu Dansig.. 


Be] | Seren There in 
— nd in, im Wind 
8 * rei und Wetter, 
ro e 
5 4 333,51 11, NW. ſtürmiſch bezogen 
päter Regen. > — 12 
6 8 1332,24 1, N., ſtürmiſch; bell u. woltig, 


ſpäter Gewitter u. Regen. 
| 8,8 Nördl. ſtill; dicke Luft, 915 
| Regen, 1 


1 1332,57 


